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unwürdigen Verirrungen der heutigen Moden und Sitten entgegenstellte. Puder im Haar, hätten die jungen Damen reizend, „wie ein Bäumchen im Reiffrost“ ausgesehen, die Taillen seien schlank zum Umspannen mit der Hand gewesen. In der That fand sich im Schrank noch ein schreckliches, rosa und braun gestreiftes seidnes Mieder aus jenen
wohlgeschnürten Zeiten, welches ihrer Schilderung Recht gab, zugleich aber auch die pädagogischen Klagen des berühmten Salzmann über die Nachteile der Schnürbrust in dessen lehrreichem Buch „vom menschlichen Elend“ bestätigte. Da hätte man, fuhr sie fort, beim Tanz nicht geras’t und
galoppiert, wie jetzt, sondern im graziösen Menuett Pas und Verbeugungen gemacht; da hätte man nicht das Klavier gepaukt und dazu kraus und bunt gekollert (— Übersetzung von Coloratur —), wie jetzt, sondern sittsame, zarte Arien 
gesungen, wie z. B.



Ihren Schäfer zu erwarten,

Trallala, Trallelilela.

Schlich sich Phyllis in den Garten,

Trallala, Trallelilela.




Hiebei wurde sie gerührt. Und zum zweitenmale habe ich sie in ähnlicher Stimmung
gesehen, als sie, 80 Jahre alt, einen Schwindelanfall bekam, und von mir, der zufällig zugegen war und herzusprang, aufgehoben und
in ihr Bett getragen wurde. Daß der kleine Paul, den sie auf ihren Händen getragen, sie „wie ein Federchen“ aufgehoben habe, war ihr gar zu verwunderlich und rührend. „Wie ein Federchen!
Wie ein Federchen!“ sprach sie vor sich hin und konnte sich nicht auswundern. 

Meine Großmutter war endlich auch eine fromme Frau, freilich etwas nach ihrer Weise.
Kein Tag ihres Lebens verging, wo sie nicht aus
ihrem schönen alten Riga’schen Gesangbuch ihr Lied und aus ihrem Müller oder Starke
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